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Auf einer Felsklippe 
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Talboden steht  
die Kapelle von  
San Romerio GR.
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das Kloster Son Jon (St.  Johann); seine Frau stiftete unweit davon eine 

Kapelle. Im Laufe der Zeit entstanden rund um die beiden Bauwerke die 

Dörfer Müstair und Santa Maria.

Die Kapelle «Unsere Liebe Frau von Santa Maria» entwickelte sich als-

bald zu einem Wallfahrtsort, der nicht nur von Pilgernden aus der Umge-

bung, sondern auch aus Tirol und aus dem Veltlin aufgesucht wurde. 

Daran änderte auch die Reformation nichts. Das Val Müstair trat zwar 

mehrheitlich zum protestantischen Glauben über, die Wallfahrtskirche 

wurde jedoch weiterhin auch von der katholischen Minderheit und ihrem 

Priester für ihre Messen genutzt.

Das friedliche Einvernehmen endete jäh, als die Habsburger 1620 

grosse Teile Graubündens besetzten. Der reformierte Pfarrer von Santa 

Maria wurde erschossen, den Protestantinnen und Protestanten verbot 

man die Benutzung der Kirche. Diese wiederum revanchierten sich, indem 

sie sämtliche katholischen Kultgegenstände in den Talfluss Rom warfen. 

Ein Teil davon konnte weiter unten im Südtirol aus der Etsch gefischt wer-

den. Das Gnadenbild war jedoch verloren und musste durch eine Neuan-

fertigung ersetzt werden.

Unter dem Druck des habsburgischen Gegenspielers Frankreich wurde 

schliesslich ein Vertrag ausgehandelt, der eine Nutzung der Kirche sowohl 

durch Protestanten als auch durch Katholiken gewährleistete. Die Verein-

barung sollte gelten, solange es in Santa Maria katholische Bürgerinnen 

Einer der ältesten Wallfahrtsorte der Schweiz liegt im Val Müstair. Das Marien-
bild im Kloster St. Johann geht auf ein dramatisches Ereignis im 9.  Jahrhundert 
zurück: Nach der Sage überlebten Karl der Grosse und seine Frau nur knapp 
einen Schneesturm. Zum Dank stifteten sie ein Kloster und eine Kapelle.

War es Leichtsinn, Pech oder am Ende gar die Rache der Feinde? Nachdem 

er das Volk der Langobarden unterworfen hatte, geriet Karl der Grosse auf 

dem Rückweg über den Umbrailpass in einen heftigen Schneesturm. Nur 

mit Mühe und Not entrannen der Frankenkönig und sein Gefolge dem 

Unwetter. Zum Dank gründete er am nördlichen Fuss des Passübergangs 

Mahnmale des Überlebens

Claustra Son Jon, Müstair
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Der Garten beim 
Kloster Müstair ist 
öffentlich zugänglich.
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Rastplatz Chalchera 
bei Valchava



Der Weg über die 
Hohe Stiege nach 
Saas-Fee VS führt  
an zahlreichen  
kleinen Kapellen 
vorbei.

Wallis  
und Tessin
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Ausgangspunkt
Bramois, Pont de Bramois (Bus)

Endpunkt
Euseigne, village (Bus)

Einkehren
Café Relais, Euseigne

Ideale Jahreszeit
Mitte April bis Ende November

Route
Ein Strässchen führt vom Dorfzentrum von 
Bramois (510 m) durch die Weinberge zum etwas 
höher gelegenen Restaurant Des Pèlerins. Hier 
beginnt der Kreuzweg in die Schlucht der Borgne 
und hinauf zur Ermitage de Longeborgne (596 m). 
Von der Einsiedelei geht es zurück zum Talboden, 
dann dem Fluss entlang weiter in die Schlucht. 
Über Plan des Biolles (658 m) und Plan du Moulin 
gelangt man nach Combioula (698 m). Von dort 
steigt man an den «Pyramiden» vorbei nach 
Euseig ne (975 m) hoch.

Schwierigkeit
T2

Strecke
11,1 km

Höhendifferenz
970 m Aufstieg, 500 m Abstieg

Wanderzeit
4 ¼ Std.

Anteil Naturbelag
95 %

Die Route digital  
für unterwegs.
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Zur «Lieben Frau an der Hohen Stiege»

Kapellenweg Saas-Fee

Nicht der kürzeste, aber der schönste Weg von Saas-Grund nach Saas-Fee 
verläuft auf dem Kapellenweg über die Hohe Stiege. Ergänzt man ihn um den 
Abstieg über den Alpweiler Sengg, ergibt sich eine leichte, landschaftlich sehr 
eindrückliche Rundtour.

Seine Flucht vor den Nazis führte den Schriftsteller Carl Zuckmayer 

zunächst in die Schweiz und dann in die USA. Nach dem Zweiten Welt-

krieg kehrte er nach Europa zurück, um sich 1957 schliesslich in Saas-Fee 

niederzulassen, wo er die letzten zwanzig Jahre seines Lebens verbrachte. 

Dort war er bereits einmal gewesen, am Anfang seiner Odyssee. Viele Jahre 

Die Kapelle Unsere 
Liebe Frau zur Hohen 
Stiege schmiegt sich 
an einen Felshang.

Ryan Jörg
Rechteck




